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14.2.67 Langenhagen 
 
Mein armes kleines Schätzel [Emmy Fraatz] 
 
Was hast du doch alles wirr durcheinander in dein süßes Köpfchen nehmen müssen: 
Geburtstagsfreuden, Ärger über misrathene Brüder, Hochzeitsgedanken und Sorge um die 
lieben Eltern. Wenn ich dich doch nur jetzt gleich schon bei mir hätte, wie bald solltest du 
deinen Kummer vergessen und meine liebe kleine fidele Klemme sein; werde mir nur ja 
nicht zu ernst, denn was sollen wir nur anfangen, wenn ich müde und verdrießlich über die 
bodenlose Dummheit unserer Bauern, wie es mir jetzt manchmal geht, nach Hause 
komme und ich sollte dein fröhliches Gesicht vermissen. Sieh mal, und bis Pfingsten sind 
es ja nur noch 16 Wochen; die Zeit vergeht wirklich so rasch, daß wir im Umsehen auch 
diese paar Wochen noch überwinden werden und 8 Wochen später, dann hole ich mir 
mein Liebchen. Am Sonntag werde ich mit Papa alles besprechen und dir dann gleich 
Nachricht geben. Die Strümpfe sind ganz herrlich, ich will nun aber auch niemals wieder 
baumwollene anziehen. Mein nächster Brief soll länger sein als dieser; du glaubst gar 
nicht, wie beschäftigt ich bin; wenn es im Sommer ebenso bleiben würde, was ich aber 
kaum glaube, dann werden wir gemachte Leute, ich habe jetzt manchen Tag wo ich 5 
Thaler und mehr verdiene; gewöhnlich ist es aber so, daß im Winter viel und im Sommer 
fast gar nichts zu thun ist. Schreibe mir doch bald, was aus Otto wird und wie die 
Geschichte überhaupt gekommen ist. 
 
Grüße alle und denke recht oft an deinen Robert 
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